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vendet werden, immer auch heilig gehalten; ſie rſetzen die Zeremonien
unſeres lateiniſchen Rituale Aher werden bei Konvertiten aus den
erwähnten kirchlichen Genoſſenſchaften auch keine Tauf⸗Zeremonien
nachgetragen, Vte (8 erſprießli erſcheint bei Konvertiten Qaus dem
Proteſtantismus, wenn n Proteſtanten-Taufen investigatione
Peracta für gültig befunden werden, damit dieſelben dieſe Sakra
mentalien empfangen. Unſer Konvertit Jovan bedarf alſo nichts un
Betre der Taufe von Seite der katholiſchen Kirche; CS findet ſich
da alles mn Ordnun

Sollte zwiſchen einer derartigen ſchismatiſchen und einer katho⸗
liſchen Perſon eine Ehe geſchloſſen werden, ſo obwaltet etreffs der
Taufe ebenfalls ke  mMn Zweifel; anders verhält C8 ſich bei gemiſchten
Ehen zwiſchen Katholiken und Proteſtanten, wo nicht elten wegen Un
gültigkeit der Taufe des proteſtantiſchen Teiles en impedimentum
disparitatis Cultus I ermuüten iſt
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III (Irregularitäten eines Apoſtaten.) Der katho⸗
Student Georg, Itus latini. trat zUum griechiſchen Schisma

über, Um ſich n demſelben die heiligen Weihen erteilen 3u laſſen.
Der ſchismatiſche Pope, der ihn n eine Kirche aufnahm, hielt die
Taufe der Lateiner, eil dieſe nur Der infusionem, nicht Der Im-
mersionem taufen, für ungültig. So wurde von dieſem ſchismati⸗
ſchen Prieſter Georg nach griechiſchem Ritus wieder getauft, mit
welcher Taufe die Orientalen auch zugleich das Sakrament der
Firmung, die Chrismatio rOntis zu verbinden flegen, as auch
dieſer Pope tat

Nach einiger eit jedoch reute den Georg der Abfall. Er te
nun Wiederaufnahme In die katholiſche Kirche nach, machte mehrere
Tage geiſtliche Exerzitien und wurde dann nach Ablegung der PrO-
fessio Orthodoxae Hdei von einem hiezu bevollmächtigten Prieſter
btenta absOlutlone ab ExCOmmuniéatione wieder mit der heiligen
Kirche ausgeſöhnt. Nun wünſcht Georg MN den Klerus aufgenommen
und rieſter 3u werden.

Erſchein da Georg irregulär? Denn Georg hatte ich zu
chulden kommen laſſen

Das Delietum des Uebertrittes griechiſchen Schisma;
das Delietum der abſoluten Wiederholung der Taufe;
das Delictum der Wiederholung der Firmung.
Der Uebertritt einem Schisma involviert ſchon eine

Apostasia fide. wenigſtens der Primatus jurisdictionis des
rechtmäßigen Nachfolgers des heiligen Apoſtelfürſten Petrus geleugnetwird. ſchon ſonſt Enn Schisma Duruln, welches mit keiner Häreſie
verbunden auftritt, nicht dieſe Irregularität mit ſich bringt, ſo folgt
doch einem mit Häreſie vermengten Schisma Irregularität. ſt nun
das griechiſche Schisma Ur enn Schisma purum? Keineswegs!
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Denn dieſes Schisma der Griechi

-Orientaliſchen 35858

ſt kein reines
Schisma mehr, ondern herrſchen mn demſelben Häreſien: Leugnung
des Primatus jurisdictionis Romani Pontifieis totius Eeclesiae.
welcher Primat die ſchismatiſchen Griechen Im zweiten Konzil
don Lyon 1274 und m Florentiner Konzil 1439 definiert
worden iſt; ferner verwerfen dieſe Orientalen ſeit Photius den Aus
gang des Heiligen Geiſtes EHX atre 1lioque. So hat das
Konzi von Florenz 10 ausdrücklich In der Konſtitution: „Laetentur
COeli“ dieſen Ausgang de Heiligen Geiſtes vom Vater und 0  ne
definiert Die Patres des Florentinum fügten noch inzu: Definimus
insuper, explicationem ilioque veritatis declarandae gratia et
imminente tune necessitate, lieite rationabiliter Symbolo fuisse
àDPOsitam

Ebenſo wurde auf dieſem Konzil definiert die Exiſtenz des
Purgatorium, 0

ſie, daß den armen Seelen Im Fegefeuer die Suf
fragien der eiligen Kirche nützen; die ſchismatiſchen Griechen ver
werfen die Exiſtenz eines Reinigungsortes und ⸗Zuſtandes n der
Theorie, in der raxi aber bringen ſie doch derlei Genugtuungs⸗
werke, Vte heilige Meſſen, Gebete für die Verſtorbenen wieder dar
mit Inkonſequenz. Es alſo bei den Griechen nicht Häreſien.

Georg iſt alſo einmal irregulär apostasiae delieto ad
Schisma mixtum.

Georg erſcheint als trregulär abusu téerati aptismi
aDSO0lute recepti. Schon der Legat Kardinal Humbert mußte bei
dem endgültigen Schisma, welches Michael Cärularius 1053 hervor⸗
gerufen hatte, klagen über Wiedertaufe atholi getaufter Lateiner
nach Art der Häretiker, indem ſie gleich den Arianern wiedertaufen
die Im Namen der Dreieinigkeit Getauften. (Hergenröther, otiu
III 749, 758.) 1es Aben die Griechen praktiziert bis in die
Euere Zeit, weil die Lateiner PET infusionem, nicht Der immer-
sionem tau

Es ſchah alſo an Georg mit ſeiner Zuſtimmung enn Abusus
terationis aptismi, 11 injuriam Prioris aptismi 61 Hdei factus
Eine derartige AbSOIuta iteratio aptismi CCrto Valide Ollati ziebeim rebaptizato eine entſchiedene Irregularität nach ſich Ueberdies
wurde dieſe unbedingte Wiedertaufe von einem Minister Schisma—
1eOo-⁰haeretieus Tteilt (C 65 118 de COnSecr.).ies gilt auch noch nach der heutigen kirchlichen Disziplin. Eine
derartige Wiedertaufe etzt auch hierin eine Häreſie bobraus

NB Günſtiger dürften nun die Drientalen für die Gültigkeit
der Lateinertaufe geſtimmt werden durch die 1883 publizierte 1¹⁵
dache (Doctrina), * eißt (cap Baptizate 1N nomine
Patris et 1111 61 Piritus Saneti 12 AQu VIVà. Sin autem 10•0
habes vivam, IN alia Agua baptiza; 81 II0OII III
trigida, II Calida Sin autem neutram abes, effunde (6ενM ter II IN nomine Patris et Filii t Diritus Saneti



Der ſchismatiſche Pope, welcher die Wiedertaufe An Georg
vorgenommen, erteilte ihm auch die Chrismatio auf der Stirne oder
die Firmung mit den orten Siegel der abe de Heiligen
Geiſtes Denn die Griechen pflegen mit der Taufe die Firmung ＋
verbinden, nd zwar erteilen dieſe beiden Sakramente im Drient ſeit
dem oder Jahrhunderte die Prieſter, nachdem ſie das vom
Biſchof geweihte Chrisma (V0%ον zugleich mit der Vollmacht dazu
erhalten hatten. Das Euchologium (Rituale) der Griechen enthält
chon gleich im Taufritus die kurze Formel: ⁰αν 00. VVSU-
ο Wir haben alſo hier einen weiten Abusus iterationis
Sacramenti. welches wie die Taufe einen Characçter indelebilis
eindrückt und ſomit nicht wiederholt werden kann. ſt Georg
auch irregulär 611CtO iteratae Chrismationis SEeu Sacramenti
Confirmationis ? Der Reatus eines zweifachen Sakrilegiums iſt Ohl
da, aber durch Wiederholung der Firmung iſt unſer Georg nicht
irregulär geworden. Denn die Irregularitäten gehören 3u den 168

Odiosae. welche als Strictae interpretationis 3u elten haben. Eine
derartige Irregularität kann nur zugezogen werden, enn die Ga-

t interpretationes des Heiligen Stuhles dieſelbe ausdrücklich
ausſprechen und dieſe nicht etwa nuLr analog erſchloſſe werden kann.
Bei dem Abusus Saceramenti beſagt EHX literarum V
ausdrücklich: Per iterationem 6C injuriam baptismatis SaCra-
mento Es iſt ein rundſatz: Irregularitas IIOII ineurritur 181
IU casibus 11 jure expressis. Daher darf keine Irregularitas
ſtatuiert werden, N peculiari jure XPTESSà. Ueber die Wieder
holung der Firmung wurde niemals durch anoniſche Beſtimmungen
eine Irregularität ausgeſprochen. „Evadunt Irregulares: iterantes
SeriO 6t scienter baptismum t rebaptizati ministrantes; IIOH
autem iterantes Confirmationem Vel ordinem, CU  — h06C non Sit
1II jure EXPTeSSUI; dulti. qul Scienter sinunt ab haere-
tieis EXtTà necessitatis baptizari.“ (Ferraris, Biblioth
tom irregularitas 20

Sarajevo. Profeſſor Danner

(Jurisdictio dubia.) Ein Anſtaltsgeiſtlicher erzählt:
Es bar an einem Samstag der öſterlichen Zeit war Cn

mit meiner Predigt für den folgenden Tag beſchäftigt als ich
ns Telephon gerufen wurde Glücklicherweiſe fand ich die Ver
bindung noch nicht unterbrochen, und das Ge präch begann ſofort
in der üblichen Weiſe 7• Hier iſt un Anſtaltsgeiſtlicher Mit

habe ich die Ehre 3u ſprechen?“ „Hier Hoſpita zur heiligen
Eliſabeth un A. Wollten Sie die üte aben, hierher zu kommen,
Aum die Beichte einer italieniſchen Frau bren Sie iſt krank
und hat ihre Oſtern noch nicht 9e en In der Ge
gend iſt kein Prieſter, der italieniſch pricht Es ein Zug
Um albzehn Uhr ab 4⁰ ch wo noch die eine oder andere be


